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Matheunterricht in Chile





Jedes Jahr zu Weihnachten bekommen die Kinder etwas geschenkt.
Westerkappeln/Santiago de Chile - Mit fast 20 Jahren vor einer Klasse stehen und Mathe unterrichten? Das ist eine Herausforderung. Multiplizieren und Dividieren nicht auf Deutsch, sondern auf Spanisch, oder vielmehr auf Chilenisch zu vermitteln, das ist noch eine größere Leistung. Die Westerkappelnerin Mara Büter stellt sich seit nunmehr sieben Monaten dieser Aufgabe – mit Erfolg.


Sie ist mit dem „European Volontear Service“ (EVS, Europäischer Freiwilligendienst) und dem EU-Programm „Jugend in Aktion“ im Juli vergangenen Jahres nach Chile aufgebrochen (wir berichteten). Seitdem arbeitet sie in der Esuela Belén O´Higgins (Diakonische Arbeit der Versöhnungsgemeinde in Santiago de Chile) in der Kinder- und Schülerbetreuung. Per E-Mail hat sie uns eine Zwischenbilanz ihres Aufenthalts mitgeteilt.

Hauptsächlich unterstützt Mara Büter einen Mathelehrer bei seinem Unterricht in der fünften und sechsten Klasse. Weiterhin bietet sie eine Deutsch-AG für Kinder und eine für Erwachsene an. Im Fach Kunst spielen die Kinder unter ihrer Obhut Improvisationstheater.

„Die Arbeit ist abwechslungsreich und vielseitig, manchmal gibt es Erfolgserlebnisse.“ Ein Mädchen hat mit Lernschwierigkeiten zu kämpfen, „doch in der Deutsch-AG blüht sie richtig auf. Sie ist mit Begeisterung bei der Sache und sehr motiviert.“





Hmmm, das schmeckt. Mara Büter hat mit ihren Schülern Plätzchen gebacken.
Dabei versteht sich die Westerkappelnerin mit ihren Schützlingen gut, wenngleich die junge Assistenzlehrerin einräumt, dass „es viele Wörter gibt, die ich in meinem Wörterbuch nicht finden kann.“ Auf dem Kepler-Gymnasium in Ibbenbüren hat sie Spanisch gelernt, „doch hier wird chilenisch gesprochen, das ´s´ am Ende von Wörtern wird fast nie ausgesprochen. Mittlerweile läuft es aber gut.“

Davon zeugen auch die Freundschaften, die Mara Büter während der vergangenen Wochen geschlossen hat, etwa mit Miquel und seiner Ehefrau Vivi, mit denen die Westerkappelerin Weihnachten und Silvester gefeiert hat. „Wir haben ein typisches 'Asado al palo' gemacht, was soviel bedeutet wie 'Grillen am Spieß'.“

Indes gibt es auch deutsche Freunde, da es zurzeit mehrere freiwillige Praktikanten an der Esuela Belén O´Higgins gibt. Und, „es ist auch nicht gerade einfach, in einer so großen Stadt wie Santiago Leute kennen zu lernen“, die Metropole hat sage und schreibe über sechs Millionen Einwohner.

Da gibt es natürlich allein in der Hauptstadt noch jede Menge in den verbleibenden fünf Monaten ihres Aufenthalts zu entdecken. Und nicht nur dort, auch das Land will Mara Büter noch intensiver bereisen. Ein verlängertes Wochenende hat sie in Argentinien verbracht. Gemeinsam mit ihren Eltern, Alide und Günter Büter, die ihre Tochter besuchten, hat sie den Süden Chiles erkundet.





Ein Blick auf die Dächer der Häuser, in deren Nachbarschaft sich die Schule befindet. Die Unterkünfte der Menschen sind klein. Im Winter ist es in den Hütten kalt und feucht.
Alide und Günter Büter sind jetzt wieder in Westerkappeln. „Es gibt Armut und Gewalt“, berichtet Alide Büter. „Die Schule ist wie eine Oase für die Kinder. Mara ist sich dieser Aufgabe bewusst und setzt sich mit außerordentlichem Engagement ein – das ist schon beeindruckend.“

Und wie sieht das Alltagsleben der Westerkappelnerin aus ? Autofahren ist auf jeden Fall nicht die Regel, in der Metropole nutzt die junge Frau öffentliche Verkehrsmittel. „Bislang bin ich nur auf einer Autobahn selbst gefahren. In den Städten, besonders in Santiago ist das nämlich nicht so einfach, es gibt zwar Verkehrsregeln, aber die werden auch schon mal schnell über den Haufen geschmissen.“



Die Schule „Belén“ befindet sich in einem Bezirk Santiagos mit hoher Armutsrate. Kinder sind mit Gewalt und Drogenkriminalität konfrontiert. Das Projekt „Escuela Bélen O´Higgins“ (diakonische Arbeit der Versöhunungsgemeinde in Santiago de Chile) gibt es seit rund 30 Jahren. Es entstand ein Kindergarten und eine Schule und ein Gemeindezentrum. Mittlerweile arbeiten dort 43 Menschen. Rund 420 Kindern wird nach eigenen Angaben ein kostenloser Schulbesuch ermöglicht. Das kann nur durch Zuschüsse des Staates und mit Spendengeldern finanziert werden.
Auch das Klima ist für die junge Frau eine Bemerkung wert: „Als ich hier angekommen bin im deutschen Sommer war hier Winter. Es hat sogar in Santiago geschneit, das ist sehr selten. Der Winter war einer der kältesten seit Jahren.“

Jetzt ist Sommer in Santiago, mit Temperaturen um die 30 Grad Celsius. „Aber es ist noch nicht zu heiß.“

Besonders beeindruckt ist Mara Büter von der unkomplizierten Lebensweise, die ihr oft begegnet. So hat sie gemeinsam mit einem Kollegen innerhalb einer Woche ein Theaterstück für den Schulgeburtstag inszeniert. „Das hat super geklappt.“

Ereignisreiche Wochen und Tage liegen hinter der Westerkappelnerin und ebenso vor ihr. Klar, sie vermisst ihre Freunde und ihre Familie in Deutschland. „Es ist blöd, dass ich es oft nicht schaffe, E-mails zu beantworten, ich möchte den Kontakt halten.“



Mehr Informationen unter www.evs-steinfurt.de und www.lareconciliacion.cl
In ein paar Tagen wird Mara Büter 20 Jahre alt. Die Kinder der Esuela Belén O´Higgins werden ihr sicherlich auf besondere Art und Weise gratulieren und auch wir wünschen der Westerkappelnerin alles Gute.
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